
Samstag, 23. Juli 2016  Seite 5

Endlich wieder  
ein Höhenfeuer

Das fleissige OK-Team der diesjährigen 1. August-Feier 
in Wila hat einiges auf die Beine gestellt: Ein grosses  
Höhenfeuer, spritzige Live-Musik aus Wila, leckere 
Würste vom Grill und ein betreuter Lampionumzug.

Wila – Auf der Hofwies wird dieses 
Jahr endlich wieder ein schönes Hö-
henfeuer die Festbesucher erfreuen. 
Das Landstück oberhalb des Püntare-
als gelegen, war schon früher geselli-
ger Festplatz der 1. August-Feiern 
gewesen. Das Ablassen von Feuer-
werk wird auch wieder möglich sein. 
Parkplätze hat es dort oben keine, die 
Parkmöglichkeiten werden im Dorf 
ausgeschildert.

Eine gedeckte Festwirtschaft, of-
fen ab 19 Uhr, bietet Schutz, die 
Festbänke laden zum gemütlichen 
Verweilen, die leckeren Würste 
vom Grill stärken für die Nacht, das 
Getränkebuffet hat kühle Trink-
same parat und auch süsse Kuchen-
stückchen sind vorhanden. Das Wi-
lemer Duo Silvia & Vladi lädt zum 
Tanzen, zum Mitsingen und Mit-
schunkeln ein. Die Festrede wird 
der Wilemer Gemeindepräsident 

Hans-Peter Meier gegen 20.30 Uhr 
halten. Gegen 20.30 Uhr werden sich 
die Kinder mit ihren Lampions auf 
den Weg machen. Der Umzug ist be-
treut, das heisst, einige Frauen beglei-
ten die Kinder, sodass die Eltern ent-
spannt der Festrede lauschen kön-
nen. Mit den Kindern geht es ein paar 
hundert Meter zum Wald. Dort bei 
der Waldhütte hören die Kinder ihre 
eigene «Rede»: Eine Geschichte aus 
dem Tösstal wird vorgelesen. Ge-
meinsames Singen gehört sicher auch 
dazu und schon geht der leuchtende 
Umzug wieder zum Festgelände zu-
rück. Dort wird sicherlich noch ein 
Liedchen gesungen und dann beim 
Anzünden des Höhenfeuers, um etwa 
21.30 Uhr, staunend zugeschaut. Das 
OK-Team freut sich auf zahlreiche 
Gäste bei der diesjährigen 1. Au-
gust-Feier auf der Hofwies.

  (eing)

1.-August-Feier  
in Turbenthal mit Ueli Maurer

Turbenthal – Natürlich kennt ihn 
jede und jeder. Er ist eine sogenannt 
öffentliche Person: Ueli Maurer unser 
Finanzminister. Und doch, wer kennt 
ihn richtig? Wer kennt seine Ideen, 
seine Visionen, aber auch seine Sorgen 
oder gar Befürchtungen? Wenn ich ei-
nen Artikel über unseren SVP-Bundes-
rat lese oder am Fernsehen einen Kom-
mentar über ihn zu hören bekomme, 
frage ich mich oft, was für Worte dem 
bürgerlichen Bundesrat wohl in den 
Mund gelegt wurden. Am 1. August 
kommt Ueli Maurer nach Turbenthal 
und wird an der Bundesfeier die Rede 
halten. Ungefiltert von irgendwelchen 
Kommentaren werden wir seiner Bot-
schaft folgen können. Eine solche 
Möglichkeit bietet sich nicht jeden Tag 
und darum sollte man ein solches 
Highlight auf keinen Fall verpassen.

Um 11.30 Uhr beginnt die dies-
jährige, von der SVP Turbenthal 

organisierte Bundesfeier in der 
Werkhalle (Feuerwehrgebäude) in 
Turbenthal. Bundesrat Ueli Maurer 
wird um zirka 12.30 Uhr in Tur-
benthal eintreffen und um 13.30 Uhr 
seine Rede halten. Umrahmt wird die 
Feier von der Chorgemeinschaft 
Landenberg und einer Ländlerka-
pelle. Anschliessend an den Auftritt 
Ueli Maurers werden wird die Feier 
mit einem guten Glas Wein bei ge-
mütlichem Zusammensitzen aus-
klingen lassen. Vermutlich ist das 
Diskussionsthema dann auch gege-
ben. Für Speis und Trank ist gesorgt. 
Bundesrat Ueli Maurer, die Ge-
meinde Turbenthal und die fleissigen 
HelferInnen freuen sich zusammen 
mit der SVP Turbenthal die Einwoh-
nerschaft von Turbenthal und Umge-
bung an der Bundesfeier begrüssen 
zu dürfen.

 (eing)

Auf dem Weg zur Klimaschule
Die Sekundarschule Turbenthal-Wildberg will sich zu einer klimafreundlichen Schule entwickeln. Die SchülerInnen werden aktiv in das Projekt 

mit einbezogen. Sie schaffen es sogar ins Guinness-Buch der Weltrekorde. Ein Erfahrungsbericht zweier Schülerinnen.

Turbenthal – Auf dem Weg zu ei-
ner klimafreundlichen Schule, bil-
dete man bei der Sekundarschule 
Turbenthal-Wildberg als Erstes den 
sogenannten Klimarat. Dieser be-
steht aus je zwei Schülern aus jeder 
Klasse, einigen Lehrern, Mitgliedern 
der Schulverwaltung und natürlich 
dem Kopf der ganzen Sache: unserem 
Schulleiter Beat Spaltenstein. Zur 
Gründungssitzung wurden zwei Mit-
arbeiter der Organisation MyBlue- 
Planet eingeladen. Wir kannten sie 
bereits vom gelungenen Solarzellen-
projekt auf der neuen Turnhalle. Als 
erstes wurde über die Form und Ge-
staltung eines möglichen Logos ab-
gestimmt und wir entschieden uns 
in der folgenden Sitzung für die Far-
ben. Nach dieser ersten Sitzung wur-
den alle Klassen von den entspre-
chenden Schülervertretungen infor-
miert, was eigentlich alles im Klima-
rat passiert und was der Sinn dieses 
Rates ist.

Die erste Aufgabe der Klassen 
war es, gemeinsam ein Plakat mit 

einem Spruch oder Satz zum Thema 
«Lichter löschen, wenn man aus 
dem Zimmer geht» zu gestalten. 
Folgender Slogan gewann den 
Wettbewerb: «Helle Köpfe drü-
cken Knöpfe.» In der Folge wurden 
die Plakate in jedem Klassenzim-
mer aufgehängt und sollten Schü-
lerInnen sowie auch LehrerInnnen 

ans Lichterlöschen erinnern. In 
dieser Zeit mass unser Hausmeister 
den Strom- und Wasserverbrauch 
im Schulhaus und in den Turnhal-
len, um Veränderungen zu planen, 
welche dem Schulhaus helfen 
könnten, Ressourcen zu sparen. 
Unsere Schule nahm an einem Pro-
jekt teil, welches «Wave» heisst. 

Dazu mussten jeder Schüler und 
jeder Lehrer ein klimafreundliches 
Versprechen auf einen Zettel 
schreiben. Diese wurden auf meh-
rere grosse Plakate geklebt und an 
der Singsaalwand befestigt.

Anfangs Juli kam wie verspro-
chen Louis Palmer, der Initiant des 
Projektes mit einem Elektroauto, 

um die Plakate abzuholen. Nach-
dem ein paar Fotos geschossen wur-
den, konnten einige vom Klimarat 
mit dem Elektroauto mitfahren. Der 
erfolgreiche Gründer dieser Idee 
kam nicht nur, um die Plakate abzu-
holen, sondern hatte eine tolle 
Nachricht: ein Weltrekord wurde 
erreicht! Unsere Plakate werden 
nach Marokko zum nächsten UN-
Klimagipfel in Marrakesch gebracht 
und dort von verschiedenen Schu-
len aus verschiedenen Länder auf 
der ganzen Welt nebeneinander 
ausgelegt. Das Ganze wird dann mit 
einer Drohne aus der Luft aufge-
nommen und fotografiert. Das be-
deutet Weltrekord und gibt einen 
Eintrag ins Guinness-Buch der 
Weltrekorde.

Wir als Schule und vor allem wir 
vom Klimarat sind über diesen 
grossen Erfolg und die Ergebnisse 
sehr froh und freuen uns auf weitere 
nützliche Änderungen. 

Angelique Brunner,  
Svenja Schaaf

Die SchülerInnen zeigen stolz die gefertigten Plakate zu ihrem Klimaprojekt Foto: zVg

«Lernen ist wie  
Segeln auf dem Meer»

Mit diesem Motto eröffnete Reto Casanova die Lehrlingsabschlussfeier 2016  
der Stiftung Schloss Turbenthal. Mit einem festlichen Mittagessen mit zahlreichen  

Angehörigen, Berufsbildnern, Freunden und Lehrern stimmte sich die  
Gesellschaft auf die nachmittägliche Feier der Lehrlinge ein.

Turbenthal –  «Lernen ist wie eine 
Segelreise. Man sucht sich einen Weg 
aus und setzt einen Starttag fest. 
Überraschungen, Herausforderungen 
und auch manchmal Erschöpfung 
stellen sich von alleine ein. Aber nie 
seid Ihr auf Eurem Weg allein!» Im 
Anschluss an diese Begrüssungsworte 
Reto Casanovas, Mitglied der Stif-
tungsleitung der Stiftung Schloss 
Turbenthal, präsentierten die Ler-
nenden des Gehörlosendorfes Tur-
benthal ihre berufliche Ausbildung, 

erzählten von Hochs und Tiefs wäh-
rend ihrer Lehrzeit und zeigten ein-
drücklich die verschiedenen Ausbil-
dungsinhalte und erreichten Lern-
ziele auf.

Die Vizepräsidentin der Stif-
tungskommission, Margrit Unholz, 
sprach in ihrer Laudatio über Glück. 
Glück, welches es während der Aus-
bildung, der Abschlussprüfung und 
vor allem auch für eine erfolgreiche 
Stellensuche auf dem Arbeitsmarkt 
braucht. Glück, das den Erfolg trägt 
und mithilft, auch schwierige Mo-
mente zu überstehen. Mit herzli-
chem Glückwunsch überreichte 
Margrit Unholz den vier jungen Be-
rufsleuten symbolisches Glück in 
Form von Schokoladenglückskä-
fern. «Ich durfte vier wunderbare 
Persönlichkeiten kennenlernen und 
daher möchte ich Euch nun das er-
forderliche Glück auch persönlich 
überreichen.»

Berufsbildner und Arbeitskolle-
gen übergaben Geschenke und 
Glückwünsche und Marcel Jenni, 
ebenfalls Mitglied der Stiftungslei-
tung, überreichte jedem Lernenden 
noch einen Blumenstrauss der Stif-
tung Schloss Turbenthal. Ebenfalls 

verbunden mit persönlicher Wert-
schätzung und Gratulation. Die 
ganze Gesellschaft beendete einen 
wundervollen Nachmittag mit wei-
teren Begegnungen bei einem Apéro 
im Atrium des Gehörlosendorfes. 
Ein weiteres Ausbildungsjahr ist er-
folgreich zu Ende gegangen.

  (eing)

Wiederum schliessen vier hö-
rende und hörbeeinträchtigte 
Lehrlinge ihre völlig unterschied-
lichen Ausbildungen erfolgreich 
als Berufsleute ab. Es sind dies:
n  Toplica Bogicevic,  

Hauswartmitarbeiter BBT
n  Lars Ritzmann,  

Schreinerpraktiker EBA
n  Dorentina Gjocaj,  

Fachfrau Gesundheit EFZ
n  Joel Nydegger, Assistent  

Gesundheit und Soziales EBA
Wir gratulieren allen von Herzen 
zu den gelungenen Berufsab-
schlüssen!

L E H R A B S C H L Ü S S E

Das Gehörlosendorf bietet gehör-
losen, hörbehinderten und hören-
den Menschen mit besonderen Be-
dürfnissen im Rahmen von Berufs-
ausbildungen und/oder weiteren 
beruflichen Massnahmen 25 ver-
schiedene berufliche Grundbil-
dungen an. Es sind in der Regel bis 
zu zwölf Ausbildungsplätze zu be-
setzen. Dieses Angebot ist nur ein 
kleiner Teil der vielfältigen Mög-
lichkeiten im Gehörlosendorf Tur-
benthal. Besuchen Sie unsere Web-
site www.gehörlosendorf.ch.

I N F O B O X

Sie haben ihre Lehre erfolgreich abgeschlossen: Toplica Bogicevic, Lars Ritzmann,  
Dorentina Gjocaj und Joel Nydegger (von links) Foto: Karin Kuhn




